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Die Produktion von Stahl aus Schrott und die Verwendung der dabei entstehenden Ne-
benprodukte sind herausragende Beispiele für eine funktionierende Kreislaufwirtschaft. 
Die gute Resonanz des ersten Schlacken-Symposiums im Jahr 2011 unter dem Motto 
Rohstoffpotential und Recycling war daher Anlass im Oktober 2012 ein weiteres Symposium 
– diesmal unter dem Motto Ressourceneffizienz und Stand der Technik – zu veranstalten. 
Wir freuen uns, dass wir im vorliegenden Buch wieder die Beiträge der Referenten veröf-
fentlichen können.

Die im FEhS-Institut zusammengeschlossenen Stahlwerke haben seit 1950 große An-
strengungen unternommen durch Forschung und Entwicklung die Eisenhüttenschlacken 
erneut dem Wirtschaftskreislauf zuzuführen. Die heutigen Verwendungsraten von mehr als 
95 Prozent belegen die erzielten Fortschritte. Grundlagen hierfür sind die anerkannt guten 
technischen Eigenschaften von Eisenhüttenschlacken, die traditionell für Baumaßnahmen 
und die Herstellung von Düngemitteln eingesetzt werden. Für die Stahlindustrie ist es seit 
Jahren eine Selbstverständlichkeit Schlacken auch hinsichtlich ihrer Umweltverträglichkeit 
prüfen und bewerten zu lassen. Mit zahlreichen Projekten wurden mögliche Beeinflussungen 
des Grund- und Oberflächenwassers sowie ökotoxikologische und sonstige toxikologische 
Auswirkungen untersucht. Diese sind auch in die Registrierung von Eisenhüttenschlacken 
unter der REACH-Gesetzgebung eingeflossen. Die traditionellen Verwendungsmöglichkei-
ten von Schlacken sind – u.a. bedingt durch das neue Kreislaufwirtschaftsgesetz, die geplante 
Ersatzbaustoffverordnung sowie die Verordnung zum Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen – wieder in der Diskussion.

Vor diesem Hintergrund wird beim 2. Symposium in Meitingen durch die Referenten 
umfassend über Herstellungs- und Aufbereitungsmethoden von Eisenhüttenschlacken 
sowie neuere Forschungsergebnisse zu deren Umweltverhalten informiert. Darüber hinaus 
wird über Strategien der Regierung zur Rechtssetzung und deren Auswirkungen auf die 
Industrie berichtet  Damit wird dem Informationsbedürfnis von öffentlichen Auftragge-
bern, Fachbehörden des Bundes und der Länder sowie Bauunternehmen, ausschreibenden 
Ingenieurbüros und öffentlichen wie privaten Forschungsinstituten Rechnung getragen. All 
diese Beteiligten sind regelmäßig mit dem Nebenprodukt Eisenhüttenschlacken und deren 
weiteren Verwendung befasst und sorgen dafür, dass Schlacken fachgerecht als Ersatzbau-
stoff eingesetzt werden und somit das Ziel Ressourceneffizienz und -schonung nicht nur 
Theorie und Zielstellung bleibt, sondern auch in der Praxis gelebt wird.

Vorwort



Vorwort

6

Auch das 2. Schlackensymposium kann wieder am Standort der Lech-Stahlwerke GmbH 
und der SGL Carbon GmbH in Meitingen durchgeführt werden. Beide Unternehmen sind 
für die deutsche Industrie von besonderer Bedeutung: Die Lech-Stahlwerke als wichtiger 
Qualitäts- und Edelbaustahllieferant für die bayerische, deutsche und europäische Au-
tomobilindustrie sowie für die Bauindustrie und die SGL Group – u.a. als Lieferant von 
innovativen Carbonfasern für die Automobilproduktion.

Mit dem 2. Symposium Schlacken aus der Metallurgie und dieser Veröffentlichung wollen 
wir einen weiteren wichtigen Beitrag für eine inhaltlich fundierte Diskussion über prakti-
zierte Ressourceneffizienz und Stand der Technik leisten.

Oktober 2012

Dr.-Ing. Michael Heußen	 Dr.-Ing. Heribert Motz
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1. Herausforderung Ressourcenknappheit
Rohstoffe werden knapper und teurer. Die generelle Versorgungssicherheit der Industrie 
ist nicht mehr in allen Fällen gewährleistet. Rohstoffverfügbarkeit ist für Deutschland als 
Industrienation mit breiter Produktionsbasis und hohem Exportanteil jedoch unabdingbare 
Voraussetzung zur Sicherung der Arbeitsplätze und des Wohlstands. Die Verknappung 
und damit Kostensteigerungen betreffen vor allem mineralische (metallische) Ressourcen, 
wie zum Beispiel Stahl und Eisen, Kupfer und Aluminium, die sogenannten Stahlveredler, 
Platingruppenmetalle und Seltene Erden, die für die Entwicklung und den Ausbau von 
Schlüsseltechnologien erforderlich sind und bei denen Deutschland hinsichtlich der Pri-
märrohstoffe zu hundert Prozent auf Importe angewiesen ist. 

Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag beziffert den Wert der in Deutschland 
verwendeten Rohstoffe im Jahr 2010 auf etwa 138 Milliarden EUR, wobei Rohstoffe im 
Wert von etwa 110 Milliarden EUR importiert wurden und der Rest aus heimischer 
Produktion (18 Milliarden EUR) und Recycling (10 Milliarden EUR) stammen [1]. Von 
den insgesamt importierten Rohstoffen entfallen etwa zehn Prozent auf solche Rohstoffe, 
die für die Entwicklung von Zukunftstechnologien unverzichtbar sind und deshalb als 
wirtschaftsstrategische Rohstoffe bezeichnet werden (hervorgehoben in Bild 1). Auch das 
Erreichen der ambitionierten Klimaschutzziele, der Wandel der Energieversorgung und 
die Entwicklung von Zukunftstechnologien in Deutschland sind ohne Nutzung von soge-
nannten Technologiemetallen undenkbar.
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Bild 1:	 Deutsche Rohstoffimporte nach Wert

Quelle:	 Deutsche Rohstoffagentur (DERA): Deutschland – Rohstoffsituation 2010

Neben dem Import von Primärrohstoffen und Materialien leistet Recycling einen wichtigen 
Beitrag zur Rohstoffversorgung und Umweltpolitik. In Deutschland stammen bereits 43 % 
des Kupfers, 60 % des Aluminiums, 69 % des Bleis und 44 % des Rohstahls aus sekundären 
Rohstoffen, womit Deutschland international eine Vorreiterrolle innehat [2]. Metallrecycling 
sollte unter Beachtung physikalischer Grenzen und wirtschaftlicher Vertretbarkeit weiter vo-
rangetrieben werden. Effizienzsteigerungen, Substitutionen und ein umfassendes Recycling 
können jedoch nicht die Problematik der nachhaltigen und sicheren Rohstoffversorgung 
allein lösen. Hierzu bedarf es nach wie vor auch der Gewinnung von Primärrohstoffen – 
und dies nicht nur in Rohstoffexportländern, sondern auch hier in Deutschland. 

Das Wissenschaftsjahr 2012 – Zukunftsprojekt Erde [3] steht im Jahr des Umweltgipfels 
in Rio de Janeiro im Zeichen der Forschung für nachhaltige Entwicklungen: Sie ist der 
Schlüssel für die Zukunft. Dabei richtet sich der Blick im Wissenschaftsjahr 2012 auf die 
Forschungsansätze, die wirtschaftliche, ökologische und soziale Aspekte gleichzeitig umfas-
sen, also alle Aspekte der Nachhaltigkeit. Der Dialog und die öffentliche Auseinandersetzung 
mit der Forschung für nachhaltige Entwicklungen soll vertieft und dabei auch konkrete 
Handlungsoptionen aufgezeigt werden. So ist beispielsweise eine Aktion geplant, um die 
Öffentlichkeit noch stärker zum Recycling von Mobilfunkgeräten zu motivieren: Millio-
nen Handys liegen immer noch ungenutzt in deutschen Haushalten, obwohl sie wertvolle 
Metalle wie Seltene Erden enthalten, die wiederverwertet werden können.

Um der Herausforderung der Ressourcenknappheit zu begegnen, hat die Bundesregierung 
erstmals in der Nachhaltigkeitsstrategie 2002 [4] die Entkopplung des Ressourcenverbrauchs 
vom Wirtschaftswachstum als ein wichtiges Ziel definiert. Zugleich ist anzustreben, dass 
der wachstumsbedingte Anstieg der Nachfrage nach Ressourcen durch Effizienzgewinne 
mehr als kompensiert wird. Mit Blick auf eine nachhaltige Gesellschaft heißt es in der 
Nachhaltigkeitsstrategie: Jede Generation muss ihre Aufgaben selbst lösen und darf sie 
nicht den kommenden Generationen aufbürden. Sie muss zugleich Vorsorge für absehbare 
zukünftige Belastungen treffen. Von der Verwirklichung dieser Ziele sind wir weit entfernt.  
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Wert der Importe 2010: 109,3 Milliarden EUR
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